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Merſeburger Kreis
Mittwoch den 24. Juli.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der fiscaliſchen Acker- und Wieſengrundſtücke bei Klein-Kayna, im ſummariſchen Flächen
inhalte von

104 Morgen 85 QRuthen
und zwar in 137 Parzellen, haben wir auf

Montag den 19. Auguſt d. J.
öffentlichen Bietungstermin im Hauſe des Ortsrichters Tünſchel zu Klein-Kayna anberaumt, welcher Morgens 8 Uhr
beginnt.

Die Parcellen Karte, das dazu gehörige Vermeſſungs- und Parcellen-Regiſter und die Verpachtungs Be
dingungen liegen in dem Terminslocale von jetzt ab zu Jedermanns Einſicht bereit.

Jede Parcelle iſt mit einem Steine verſehen, welcher die Nummer der Karte führt.
Merſeburg, den 6. Juli 1861.

Königliche Regierung,
Abtheilung für die directen Steuern, Domainen und Forſten.

Bekanntmachung. Nach der Beſtimmung unter
Nr. 1 S. 41 der durch das Geſetz vom 13. April 1856
abgeänderten Feld Polizei Ordnung vom 1. Novbr. 1847
iſt die Nachleſe in Gärten, Obſtanlagen Weinbergen und
auf Aeckern bei einer Geldſtrafe bis zu drei Thalern und
verhältnißmäßigems Gefängniß verboten.

Obgleich nun hiernach die Feldbeſitzer berechtigt ſein
würden den Aehrenleſern das Betreten ihrer Grundſtücke
gar nicht zu geſtatten, ſo haben ſie doch gegen uns erklärt,
daß ſie das geſetzliche Verbot in ſeiner Allgemeinheit zur
Geltung zu bringen nicht geſonnen ſeien vielmehr das
Aehrenleſen geſtatten wollen jedoch mit folgenden Ein-
ſchränkungen:

1) daß es an Sonn und Feſttagen gar nicht,
2)'an den gewöhnlichen Arbeitstagen nur von 6 Uhr

Morgens bis 11 Uhr Vormittags und von 1 Uhr
Nachmittag bis 6 Uhr Abends,

3) nicht eher ausgeübt werden dürfe, als bis die Ernte
derjenigen Fruchtgattung, von welcher die Aehren
geſammelt werden ſollen, vom Felde eingebracht ſei.
Das Betreten von Feldern, auf welchen noch Man-
deln ſtehen, iſt durchaus unzuläſſig.

Jemehr Anerkennung dieſer Beſchluß der Feldbeſitzer
verdient, deſtomehr werden die Perſonen, die ſich mit Aehren
leſen befaſſen, es ſich angelegen ſein laſſen jede Uebertre-
tung zu vermeiden.

Abgeſehen von der im S. 41 der FeldPolizei Ordnung
angedrohten Strafe wird für den Fall, daß die vorſtehen
den Beſtimmungen übertreten oder ſonſtige Exceſſe verübt
werden, das ſofortige Verbot des Aehrenleſens ausdrücklich
vorbehalten.

Wir knüpfen daran die Bekanntmachung folgender,
von den Feldbeſitzern für nöthig erachteten Beſtimmungen
in Bezug auf das Hamſtergraben:

das Hamſtergraben darf auf Kleefeldern gar nicht und

Jordan.
2) auf Feldern, welche mit Sommergetreide beſtanden

geweſen ſind, nur erſt dann ſtattfinden, wenn das
Getreide vom Felde abgefahren worden iſt;

3) die gegrabenen Löcher müſſen gehörig wieder zuge-
worfen werden.

Es iſt in früheren Jahren die Erfahrung gemacht wor-
den, daß das Hamſtergraben auch an Sonn und Feſttagen
während des Gottesdienſtes vorgenommen wird.

Wer dies thut, macht ſich einer Uebertretung der Be-
ſtimmung im S. 12 der Amtsblatts Verordnung vom 19.
Mai 1854 (Amtsblatt Seite 120) ſchuldig.

Wir machen hierauf noch beſonders mit dem Bemerken
aufmerkſam, daß wir derartige Uebertretungen unnachſicht
lich nach S. 19 der gedachten Verordnung und nach S. 340
Nr. 8 des Straf- Geſetz Buchs ahnden werden.

Merſeburg, den 22. Juli 1861.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der unter Polizei Aufſicht
ſtehende Handarbeiter Johann Karl Gottlieb Kunth von
hier hat ſich ſeit einigen Tagen von hier entfernt und
vagabondirt jeden Falls. Wir bitten um ſeine Zuweiſung
mittelſt Reiſeroute.

Signalement: Alter 70 Jahr, Größe 5', Haare grau,
Statur ſchwächlich, mager, beſondere Kennz. der Zeigefinger
der rechten Hand iſt ſteif.

Merſeburg, den 19. Juli 1861.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der unter dem 14. März e. über das Vermögen des

Kaufmann Johann Gottlob Ruhland in Schkeuditz er
öffnete Concurs iſt durch Accord beendet.

Merſeburg, den 19. Juli 1861.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
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Bekanntmachung.
An dem Wohn und Wirthſchaftsgebäude des Schul

lehrers in Veſta iſt eine Reparatur erforderlich und ſoll
dieſelbe, welche auf 74 Thlr. 15 Sgr. veranſchlagt worden
iſt, im Wege der Minuslicitation verdungen werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf
Dienſtag den 30. Juli e., Vormittags 11 Uhr,

an Rathhausſtelle in Lützen anberaumt, wozu wir Bie-
tungsluſtige mit dem Bemerken einladen, daß der Koſten
anſchlag und die Bedingungen in unſerem Bureau einzu-
ſehen ſind.

Lützen den 19. Juli 1861.
Die Dominial-Polizei- Verwaltung von

Goddula und Veſta.
Haus- Verkauf. zEin in hieſiger Vorſtadt Altenburg belegenes Haus mit

mehreren Stuben und Zubehör, Keller, Stallung, 1 Brunnen,
Einfahrt und Garten, ſehr paſſend zum Torfſſtreichen oder
andern Geſchäften, iſt zu verkaufen; auch iſt daſelbſt eine

ute Melkziege zu verkaufen. Näheres beim Schmiedemſtr.Kern Purſche.

Jch beabſichtige meine zwei Häuſer mit Hof, Scheune
und Stall entweder für 1500 Thlr. ſofort zu verkaufen oder
zu verpachten. Karl Gottlob Rammelt,

in Keuſchberg bei Dürrenberg.

Einen Badeſchrank mit Einrichtung von Meſſing-
und Zinkröhren zum Staubregen-Bad in der Stube zur
Benutzung verkauft wegen Mangel an Raum billig

A. Nagel, Klempnermeiſter in Lützen.
Ein noch gut erhaltener Berliner Kachelofen ſteht zu

verkaufen. Näheres zu erfahren Markt Nr. 50.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis mit Meubles für einen ledigen Herrn iſt

zu vermiethen und den 1. Auguſt zu beziehen Markt Nr. 7.

Jn der alten Reſſource am Neumarktsthore iſt das
Logis, was ſeither die Frau Directorin Bodenſtein be-
wohnte, anderweit zu vermiethen und kann zum 1. Octo-
ber a. e. bezogen werden. Das Nähere hierüber bei

Heinrich Steckner jun.,
an der Geiſel.

e T e nEin Logis iſt zu vermiethen und zum 1. October zu
beziehen Mälzergaſſe Nr. 294.

4000, 1000, 800, 500, 300, 100 Thlr. ſind40 auf gute Hypothek ländlicher Grundſtücke nachzu-

weiſen durch
Guſtav Elsner in Lützen.

Lehmentier-Arbeit.
Die Umfaſſungswände eines großen Ge-

bäudes ſollen von Wellerwand aufgeführt
werden. Unternehmungsluſtige, welche der-
gleichen Gebäude ſchon gut ausgeführt haben,
mögen ſich im Laufe dieſer Woche melden bei
dem Maurermeiſter B. Giebenrath in Mer-
e

Merſeburg, den 21. Juli 1861.
Gaſthofs- Anzeige.

Einem geehrten hieſigen ſowie dem reiſenden Publikum
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich den Gaſthof zum
Ritter St. Georg in der Vorſtadt Altenburg käuflich
übernommen habe und bitte, das mir früher geſchenkte
Vertrauen auch in meinem neuen Local Theil werden zu
laſſen.

Merſeburg den 22 Juli 1861. G. Backhaus.

I ff. rin Broden von 6 Wfd.,
à Pfd. 5 Sgr., empfiehlt als ſehr vortheilhaft für Haus-

haltungen L. Jimmermann,Neumarkt.

Dentifrice universel,
den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſo
fort zu vertreiben. Preis à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung
5 Sgr. Alleinige Niederlage bei C. Francke.
Dresdner Feuerverſicherungs-

Geſellſchaft.
Wir zeigen hierdurch an, daß wir den Commiſſionair

Herrn Robert Scheibe in Lützen zum Agenten der Geſell
ſchaft ernannt haben.

Berlin den 1. Juli 1861.
Die Subdireection.

Dr. G. A. Schellenberg.
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung

empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur Entgegennahme von
Verſicherungs Anträgen auf Mobilien aller Art und auf
ſolche Jmmobilien, deren Aufnahme den betreffenden öffent
lichen Societäten in ihren Reglements unterſagt, oder von
dem Ermeſſen derſelben abhängig gemacht iſt.

Die Prämien ſind entſprechend billig und feſt, ſo daß
Nachzahlungen nie ſtattfinden.

Lützen im Juli 1861.
Robert Scheibe,

Agent der Dresdner Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Apotheker Bergmanns Eis Pomade,
welche die Haare kräuſelt, ſtärkt und vor dem Ergrauen
ſchützt, empfing und empfiehlt in Flac. à 5, 8 und 10 Sgr.

Guſtav Lots.
Echtes Klettenwurzel-Oel,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das
Wachsthum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das
ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; es belebt die be
reits erſterbenden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän-
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das frühzeitige
Grauwerden derſelben es iſt vorzüglich bei Kindern anzu
wenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe
legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs
Anweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen befinden ſich auf
jedem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes
Glas mit meiner Firma verſiegelt.
Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,
Herren und Damen Friſeur in Gotha.

Die Gewinne der allgemeinen
deutſchen National Lotterie auf Nr.
142,881 bis mit Nr. 366317 ſind heute eingegangen und
gegen Rückgabe der betreffenden Quittungen ars mei-

ner Wohnung, Breitestrasse Nr.
498 gegenüber dem Gasthofe
Zur alten Eeost“, recht bald ge-
fälligſt abzuholen.

Merſeburg, den 22. Juli 1861:
W. Gesky.
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ringeVerſicherungs Geſellſchaft in Erfurt.
Grundkapital:
1860 Prämien-Einnahme:
Reſerven einſchließlich Kapitalreſerve:

Drei Millionen Thaler, wovon 2,500,000 Thlr. begeben,
676,902
329,155

Genannte Geſellſchaft fährt fort, zu billigen und feſten Prämien Feuer-, Lebens und Transport-
verſicherungen aller Art abzuſchließen beſonders empfiehlt ſie ſich bei herannahender Erndtezeit auch für Ver-
mittlung von landwirthſchaftlichen Verſicherungen.
Auskunft ſind jederzeit bereit:

—m—=Z

Zur Ertheilung von Antragsformularen und jeder näheren
Th. Große in Dürrenberg,
B. Eylau in Lauchſtädt,
F. W. Pohle in Merſeburg.

ne S TDDie Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft in Glberfeld,
gegründet ſeit dem Jahre 1823 mit einem Kapitale von Zwei Millionen Thaler, verſichert
zu feſten und billigen Prämien, ohne irgend welche Nachzahlung, Gebäude, ſowie Mobiliar,
Waaren, Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Geräthe und überhaupt Vewegliches.

Bei Verſicherungen auf fünf und ſieben Jahren, mit Vorausbezahlung der Prämie, gewährt dieſelbe noch
beſondere Vortheile.

Den Hypothek Gläubigern wird durch 8. 7 der Police Bedingungen Schutz bereitet.
Nähere Auskunft, unter unentgeldlicher Aushändigung der Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen,

und bereitwilliger Unterſtützung bei Ausfüllung der erſteren, ertheilen die Agenten in:
Delitzſch Herr G. H. Schulze,Dürrenberg: Herr F. A. Saſſe,
Hohenmölſen: Herr Aug. Lehmann,
Lützen: Herr Maurermeiſter C. W. Sack,
Merſeburg Herr Banquier E. Keferſtein,

Dr. Béringuier's

R T V U OI,in Originalflaschen zu 72 Sgr. Zusendungen,

Eryſtall ſowie Brönner's Flecken Waſſer nur
echt in Original Flaſchen bei

Guſtav Lots.
Zum Einmachen der Früchte empfehle ich ff. Melis

in Broden à Pfd. 5 Sgr., ff. Raffinade à Pfd. 5 Sgr.,
extra ff. Raffinade à Pfd. 5 Sgr. ff. Kaffeezucker in
Broden von 6 Pfd. à Pfd. 5 Sgr., extra ff. gemahl.
Raffinade 6 Pfd. p. 1 Thlr., f. gemahl. Melis à Pfd. 4
und 5 Sgr, gelben Farin à Pfd. 4 Sgr.

F. L. Schulze, Domplatz.
Die neue Sendung Waltershäuſer Cervelat-

und Zungenwurſt, Winterwaare, iſt heute eingetroffen
und empfehle ſolche in beſter Qualité.

Gothaer Schinken ohne Knochen, Anchovis
in Fäſſern von 6 bis 7 Pfd. und ausgewogen.

Fette Jsländ. Matjes- Heringe von bekanntlich
beſter Qualité.

Sehr delicate neue ſaure Gurken bei
Guſtav Elbe, Unterbreiteſtraße Nr. 500.

Sonnabnnd den 27. Juli, Abends 8 Uhr,
Viertes Sommer-Abonnemenks- Concert

der Gesellschaft Irene
zur Funkenburg.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

o pitalgarten.Mittwoch den 24. Juli Concert. Anfang 7 Uhr
Abends. Scheider, StabsTrompeter.

Ein junger Menſch, der mit Pferden umzugehen weiß
und in jeder Beziehung gut empfohlen iſt, wird für ein
Lohn von monatlich 8 Thlr., wovon er für ſeine Perſon
Alles zu beſtreiten hat, zum 1. Auguſt geſucht.

Näheres darüber täglich von 1 3 Uhr Dom Nr.
234 beim Burſchen des Lieutenant „Baron von Werthern“
zu erfragen.

Mücheln Herr Wilh. Rudolph,
Querfurt: Herr Zimmermeiſter G. Albrecht jun.,
Schkeuditz: Herr C. A. Jeßnitzer,
Weißenfels: Herr Wilh. Brömme,
Halle: die Haupt Agentur Wilh. Kerſten.

Den allerbesten derartigen Erzeugnissen ebenbürtig zur Seite stehend kann
Dr. L. Beöringuier's Kräuter-BWurzelöl als das Neueste der Kosmetik wieder-
holt angelegentlichst empfohlen werden und empfange ich fortgesetzt frische

Gustav Lots.
Vogelſchießen in Gera.

Zum Beſuche unſers, in den Tagen vom 22. bis mit
29. des laufenden Monats abgehalten werdenden Vogel-
ſchießens laden wir freundlichſt hiermit ein und bemerken,
daß die Tagesbillets, gelöſt in den Feſttagen nach hier an
den Stationen der Thüringiſchen Eiſenbahn Leipzig Weißen-
fels und Zeitz, auch den Tag nach ihrer Löſung für die
Rückfahrt giltig ſind.

Gera, den 18. Juli 1861.
Die Direction

der privilegirten Schützengeſellſchaft daſelbſt.
D. Jahn. Rob. Franke.

Geſucht wird ein junger ordnungsliebender Menſch
zu dauernder Beſchäftigung. Das Nähere in der Exped.
d. Bl.

Für einen mit nöthigen Vorkenntniſſen ausgerüſteten
jungen Mann iſt in einer lebhaften Sortimentsbuchhand-
lung der Provinz Sachſen eine Stelle offen.

Koſt und Logis im Hauſe des Principals.
Nähere Auskunft ertheilt die Verlagsbuchhandlung von

A. Büchting in Nordhauſen.
Verloren wurde am Sonnabend den 20. Juli, Nach

mittags 2 bis 3 Uhr, ein Notizbuch in der innern Stadt.
Wer es in der Exped. d. Bl. abgiebt erhält eine angemeſſene
Belohnung.

Dankſagung.
Herzlichen Dank Allen, welche unſere gute Mutter, die

Wittwe Rosprich zu ihrer Ruheſtätte begleiteten, ſowie dem
Herrn Aſſiſtenzarzt Scheuerlein für ſeine raſtloſen Bemühun-
gen, die Enkſchlafene von ihrem Krankenbette zu erlöſen.
Dank Allen, welche ſie auf ihrem Krankenlager zu erfreuen
ſuchten und allen denen, welche ihren Sarg mit Kränzen
ſchmückten, Gott möge jeden vor ähnlichem Schickſal be
hüten. Merſeburg, den 22. Juli 1861.

n Die Hinterbliebenen.



Anerkennung.
Aus der Feuerſpritzen Fabrik der Herren Henneberg

und Sohn zu Arnſtadt empfing die hieſige Gemeinde
auf ihre Beſtellung eine neue SchlauchFeuerſpritze. Die-
ſelbe wurde vor ihrer Ablieferung am 3. Juni e. auf dem
landwirthſchaftlichen Thierſchaufeſte zu Mücheln ausgeſtellt
und dem Fabrikanten dafür mit Rückſicht auf die ſolide
Bauart und vorzügliche Conſtruction des Werkes die Prämie
Nr. 1, beſtehend in einer Medaille, zuerkannt.

Der Bauart und Conſtruction der Feuerſpritze ent
ſprechend waren bei der im Beiſein des Herrn Kreis-Land-
raths vorgenommenen Probe auch deren Leiſtungen. Die-
ſelbe ließ ſich gut und leicht bearbeiten und ihre Leiſtungs-
fähigkeit fiel ganz beſonders befriedigend aus.

Wir fühlen uns daher veranlaßt den genannten Herren
Fabrikanten eine öffentliche Anerkennung hiermit zu Theil
werden zu laſſen.

Benndorf, den 17. Juli 1861.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 20. Juli 1861.

Weizen 3 Thlr. Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 25 1 e 27 6Gerſſe 12 6 1 e 16Hafer 27 6

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: der Königl. Preuß. Landw. Batt. Comm.,

Major z. D. von Hüllesheim, 52. J. 2 M. alt an der Waſſerſucht.
Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Gaab eine Tochter

dem Lohnbedienten Beier ein Sohn dem Maurer Götze eine Tochter
dem Königl. Preuß. Poſtſecretair Peterſon ein Sohn eine außerehel.
Tochter ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Werkführer in der
hieſigen Papierfabrik Möhrſtedt mit Jgfr. A. W. R. Stange hier.
Geſtorben: die Ehefrau des herrſchaftl. Dieners Linz, im 33. J., an
den Folgen einer Verblutung; die hinterl. Wittwe des Bürgers und
Maurers Rosprich, im 49. J., an Bruſtkrankheit.

Donnerstag Nachmittag 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottes
ackerkirche. Predigt Herr Diac. Buſch.

Neumarkt. Geboren: dem Schiffer Ulrich eine Tochter; dem
Bürger und Hausbeſitzer Voigt ein Sohn dem Tiſchler Wolff ein Sohn
dem Handarb. Kunth eine Tochter dem Hausbeſitzer Seiffert eine Tochter.

Altenburg. Geboren: dem Handarb. Bretſchneider eine Toch
ter. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Bürgers, Weißgerbermſtrs.
und Scharfrichtereibeſitzers Franke, 1 M. alt, an Zellgewebeentzündung;
die hinterl. Wittwe des Handarb. Klee, 74 J. 9 M. alt, an Altersſchwäche;
eine außerehel. Tochter 15 T. alt, am Blutſchlage.

Führe uns nicht in Verſuchung.
Eine Geſchichte aus W. O. von Horn „Spinnſtube“.

(Fortſetzung.)

Ueberſah er in ſolchen Stunden die Reihe ſeiner Gläu-
biger, ſo fing es ihm an zu ſchwindeln und die Haare
ſeines Hauptes ſträubten ſich in die Höhe. Obgleich Einer
wie der Andere ſeines Geldes werth war, ſo trat doch in
ſolchen Stunden der Selbſtqual eine Wittwe immer vor
ſeine Seele, die mit dem vollſten Glauben und Vertrauen
all' ihre Habe, die ſie zu Gelde gemacht, ihm übergeben
hatte. Sie mußte von den Zinſen mit ihren Kinderchen
leben und verlor ſie ihre Gelder ſo mußte ſie betteln.
Mehr noch, ihr Gatte war ſein Freund und erſter Wohl-
thäter geweſen hatte ihm, als er ſein kleines Geſchäftlein
in Lübeck anfing durch Bürgſchaft und Waaren, durch
baare Darlehen und auf alle und jede Weiſe geholfen, und
er mußte dieſen nun lange verſtorbenen Ehrenmann, dem
es nicht in dem Maße hatte glücken wollen wie ihm, als
den Gründer ſeines Wohlſtandes, nächſt Gottes gnädiger
Hülfe, anſehen. Sie bedurfte der Zinſen ihres Kapitals
zum Lebensunterhalte; warten konnte ſie durchaus nicht,
und doch ſeine Kaſſe war leer leer. Entſetzliches
Wort! Und er mußte es ſich immer wiederholen Sie war

leer! Er konnte der Wittwe ſeines Wohlthäters jetzt nicht
einmal ihre verfallenen Zinſen zahlen, an die ſie zwar noch
nicht gemahnt hatte, aber wie zu erwarten ſtand eheſtens
mahnen würde.

Durfte er ſich ſo blosſtellen, daß er zu ihr-hinging
und ihr ſagte, wie es um ihn ſtand? War es von der
geängſteten Frau zu erwarten daß ſie reinen Mund hielt
in einer ſo entſetzlichen Lage? Und redete ſie nur Eine
Sylbe wie es mit ihm ſtand, dann brachen alle Gläubiger
über ihn los uud ſein Fall war da, er ſtürzte unrettbar
in den Abgrund und Alle mit ihm, die ihm vertraut. Bat
er ſie unter etwa vorgeſpiegelten Gründen um Ausſtand,
ſo war damit nichts gewonnen, als ein Paar Tage eines
erborgten Scheines, nichts weiter. Noch war einiger Schein
der Hoffnung da, wenn auch nur ein blaſſer, verſchwimmen
der. Er mußte den Glücklichen heucheln und war der Un-
glücklichſte. Führe uns nicht in Verſuchung.

Des Kaufmanns Lage wurde mit jedem Tage ſchreck
licher, unerträglicher, marternder. Jmmer ſtand des Freun-
des Wittwe und ihre Waiſen vor ſeinen Blicken. Er ſah
ſie in ſeinen Träumen bleich und in Lumpen gehüllt um-
herſchleichen und ihr Brot betteln. Aus ihren hohlen Au-
gen las er den Fluch über ſich und die Seinen; von ihrer
bleichen Lippe hörte er ihn murmeln und wenn er dann
erwachte, raufte er ſein Haar und rang ſeine Hände, daß
Alles Blut aus ihnen zurückwich.
Konnte der Mann nicht beten? So fragen Sie mich,
fuhr der Kaufmann fort', und Sie und ich, wir hätten
uns zu dem Einen gewendet, der Aller Troſt und Helfer
iſt, hätten gerungen im Gebete mit dem Herrn, wie Jakob
einſt mit ihm rang, und hätten an dem Herrn, der vom
Tode errettet, einen Helfer gehabt in unſerer Noth. Er
leider nicht! Und warum nicht? fragen Sie mit Recht.
Lehrt nicht die Noth beten? O ja, aber man muß es
vorher ſchon gekonnt haben ſage ich drauf. Sie wiſſen,
daß nach dem heiligen Worte der Schrift der Glaube nicht
Jedermanns Ding iſt. So war er auch nicht heimiſch im
Vaterhauſe des Kaufmanns geweſen. Die Mutter, die be-
rufen und befähigt war, des Glaubens heilige Saat in
das Gemüth der Kinder zu pflanzen, ſtarb zu frühe, und
die an ihre Stelle trat, war des Vaters Schweſter, eine
alte Jungfer, die den Grimm, daß ſie ſich nicht verhei
rathet, durch das ganze Leben nicht verwinden konnte, und
keifend vom Morgen bis zum Abend den Kindern das
Vaterhaus zur Hölle machte. Da wurde die heilige Saat
nicht geſtreut, die der Geiſt Gottes befruchtet, und jener
Grund nicht gelegt, außer dem kein anderer gelegt werden
kann, daß das Gebäude des Heils darauf gebauet werde.
Leider war auch der Unterricht, den er ſpäter empfing,
unfruchtbar und ſo blieb das Herz leer und verarmt an
dem, was ihm Halt und Weihe giebt. Es geht leider
Tauſenden auch heute noch ſo und es darf uns gar nicht
Wunder nehmen, wenn wir ächter Frömmigkeit ſo ſelten
begegnen. Wo wir ſie aber finden, da hat eine treufromme
Mutter gewiß den Boden des Gemüths beſtellt und die
Pflanze des Heiligen hineingeſenkt und begoſſen und der
Herr hat das Gedeihen gegeben. Wohl dem, der Solches
preiſend rühmen kann Leider fehlte dem reichen Lübecker
dieſer innere Halt, dieſer Anker, daran ſein Lebensſchifflein
ſicher gelegen, dieſe Gotteskraft, die ſelig macht mitten in
Leid, Trübſal und Bedrängniß den, der ſie in ſich trägt.
Jn das Haus Gottes kam er ſehr ſelten und meiſt nicht
in der Stimmung und aus dem Beweggrunde, der ein
Chriſtenherz hineinführt.

Fortſetzung folgt.

W
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